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KULTUR RADEK KNAPP

buddelt und für die Spaten
Kaution bezahlt in Erwartung
des Lohnes, den es nach der
Arbeit geben sollte. Immerhin
trägt dieser Desperado-Kapitalismus

unserem Helden zwei
Freunde ein, bei denen er fortan

wohnt, Bolek, Landsmann

aus Tschenstochau, und
Lothar, kleptomaner Student aus
Deutschland. Die glorreichen
Drei machen fortan Wien
gemeinsam unsicher, elegant
bewegen sie sich auf dem Parkett
einer Bank, raffiniert umcircen
sie die Vermieterin ihrer Wohnung

— und auch auf den Glatzen

von Skins rutschen sie

nicht aus. Haarscharf und mit
naivem Gottverrrauen umkur-
ven sie Flachstellen und
Abgründe. Sogar richtige Arbeit
findet Waldemar - als Verkäufer

bei dem jüdischen
Spielzeughändler Josef Bernstein, dessen
Geliebte auch Waidemars Phantasie anregt.
Das Leben bekommt Kontur, erst rechr,
als die reizende polnische Sitznachbarin
aus dem Bus nach Wien auftaucht und
Waldemar umstandslos in die Wonnen der

Sexualität entführt, ein Geburtstagsgeschenk

seiner Kumpel.
Dennoch zieht es den Helden geläutert

zu Vater und Mutter nach Polen zurück.
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Radek Knapp. Photo: Thomas Lehmann, Wien

Radek Knapp, Herrn

Kukas Empfehlungen,
Roman. Piper Verlag
München/Zürich 1999.

Im Paradiesgarten seiner
Vorstellung stiess er hart auf den
Boden der Tatsachen, der
Vorurteile und der Begegnung mit
sich selbst. Kukas Empfehlungen

in Ehren — man muss das

Leben selbst leben, darauf
konnte ihn Kuka nicht vorbereiten.

Radek Knapps Roman ist mal

von sprödem, mal von artifizi-
ellem Witz. Der Spiegel, den er
sich und uns vorhält, verzerrt
nicht immer zur Klarheit. Die
Konturen verschwimmen
gelegentlich gerade da, wo die
sozialen Bezüge, die Traditionen,
die konkrete Geschichte und

Mentalitätsprobleme
angesprochen werden, letztlich aber
leider oberflächlich bleiben.
Das war in dem Erzählband
«Franio» anders. Dennoch ist
der Roman unterhaltsam und

amüsant zu lesen. Eine Pointe trifft
besonders: Ein Pole fragt: «Wissen Sie,

warum ein polnischer Autodieb fünf
Minuten braucht, um einen Mercedes zu
klauen? Weil er noch vorher vier Minuten
in der Nase bohren muss.» «Na und?

(antwortet der Deutsche) Wir brauchen

drei, um einen zu produzieren. Das ist
schlimmer als ein Witz, wenn Sie mich

fragen.»

Wer übernimmt Patenschaftsabonnemente?

Immer wieder erreichen uns Anfragen von Lesern oder Einrichtungen (zum Beispiel Bibliotheken),

welche die Schweizer Monatshefte aus finanziellen Gründen nicht regelmässig beziehen

können. Es ist uns nicht möglich, alle Wünsche zu erfüllen. Deshalb sind wir aufLhre Mithilfe
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